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Schiff um Schiff vor Afrika versenkt
In Liver V̂ oeüe 89 Lioüeilen üer keivLllieüell Havtkels - unü ^ravsportklolte verseolrl
oöer beseträciiZt - Narle Letrläge , von äeuev 8 cü Roosevelt oieüt mekr erdoleo >vir6

AusdemFührer - Hauptquartier,
15. November. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: In gemeinsamem Kampf
der italienischen und deutschen Luftwaffe und
der italienischen und deutschen Marine ^vurde
in der Bekämpfung des feindlichen Gelcit-
zuges gegen die nordafrikanischc Küste im
westlichen Mittelmeer folgender Erfolg erzielt:

Vernichtet oder beschädigt wurden insgesamt
89 Einheiten , und zwar: 14 Handels - und
größere Transportschiffe mit insgesamt 192 999
BRT . versenkt, ein großer Tanker (etwa
19 99« BRT .) wurde torpediert und in finken¬
dem Zustand zurückgelaffen. Sieben Handels¬
und größere Transportschiffe mit insgesamt
71 VW BRT . wurden so schwer beschädigt, daß
mit ihrem Verlust mit Sicherheit gerechnet
werden kann.

Somit wurde eine Gesamtsumme von
188oa« BRT . wertvollsten feindlichen Fracht-,
Tanker- und Transportraums vernichtet.
Hiervon sind bereits acht Schiffe mit 76 999
Tonnen in der Sondermelbung vom 14. No¬
vember bekanntgegeben. Weitere 35 Handels¬
und Transportfchiffe mit insgesamt 234 99«
BRT . wurden beschädigt, teilweise so schwer,
daß mit ihrem längeren Ausfall für Trans¬
portzwecke zu rechnen ist.

Außerdem wurden ein Schlachtschiff beschä¬
digt, drei Flugzeugträger beschädigt, davon
einer so schwer, daß mit seinem längeren Aus¬
fall zu rechnen ist, drei Kreuzer versenkt, 14
Kreuzer und große Zerstörer beschädigt, vier
Zerstörer und Bewacher versenkt, sieben Zer¬
störer und Bewacher beschädigt.

*

Wie zu dieser Svndermeldung aus dem
Führer -Hauptquartier vom Oberkommando
der Wehrmacht ergänzend mitgeteilt wird
führten unsere Unterseeboote den Kampf
hauptsächlich westlich von Gibraltar und im
westlichen Mittelmeer . Der Schwerpunkt der
Luftangriffe lag dagegen weiter ostwärts im
Raum von Bougie. Besonders empfindlich
traf den Feind die Versenkung des
Transporters „Warwick  Castle ". der
nordwestlich von Gibraltar von unseren U-
Booten vernichtet wurde. Dieses über 20 OM
BRT . große Schiff war vor dem Kriege als
Fahrgastschiff aus der Afrika-Route eingesetzt
und einer der größten und schnellstes Trans¬
porter der Londoner Reederei Union-Castle-
Mail . Auch auf der letzten Fahrt gehörte es
ebenso wie der am gleichen Tage versenkte
6000 BRT . große Frachter zur Versorgungs-
flottc der in Marokko gelandeten feindlichen
Kräfte. Durch Lorpedotreffer auf drei weite¬
ren Frachtschiffen in den nordwestafrikanischen
Küstengewässern wurden die schwer ersetzbaren
Ausfälle der marokkanischen Lan¬
dungstruppen noch erhöht.  Auch die
vor der algerischen Küste operierenden feind¬
lichen Schiffsverbände wurden von unseren
Unterseebooten angegriffen. Hier wurde ein
Frachter von etwa 10 000 BRT . durch Torpe¬
dos beschädigt.

Ostwärts davon rettete eine U - Boot-
Besatzung  zwei unserer Flieger aus
Seenot.  Das Flugzeug war bei den An¬
griffen aus den Hafen von Bougie von Gra-
natsplitern getroffen worden. Die beschädigte
Oelleitung konnte im Flug nicht genug abge-

chichtet werden, so daß das Flugzeug gezwun¬
gen war . auf dem Meer niederzugehen. Das
auf den Wogen noch schwimmendeFlugzeng
wurde vom U-Boot gesichtet. Trotz der schwe-

.ren See und der Nähe feindlicher Jäger
tauchte es dicht bei dem Flugzeugwrack auf,
übernahm die beiden Flieger und verschwand
dann wieder, um den Unterwafferangrifs ge¬
gen die feindliche Landungsflotte fortzusetzen.

Ueber den Ort dieser Nettungstat hinweg
flogen Tag und Nacht die deutschen und ita¬
lienischen Liistwaffengeschwader ihre A ri¬
ll r l f f e m R i cht u u g A l g i e r und Bou-

Zusammenstötze in Tunis
zwischen arabischer Bevölkerung und Juden

Van unserem k( o r r e s o o n S e n t e v
r l . R o m. 16. November. Dir französisch!

örhörden in Tunesien ordneten die Brrstä
kung der französischen Polizei und Gcnba
mrrie in der sieben Kilometer von Tunis en
fcrnt gelegenen Ortschaft El Ariana an.
der zahlreiche Juden wohnen. Ariana war b
reits in den letzten Tagen des öfteren Schm
Platz heftiger Zusammenstöße zwischen Ari
bcrn und Juden . Ebenso wurden infolge arl
mschrr Kundgebungen gegen die Juden d
sichcrungsmatznahmen im Stadtteil Mardu
dem Getto Tunis, verstärkt.

g i e. Die in den Häfen liegenden britisch¬
amerikanischen Schiffe, die Hafenanlagen
selbst und die von feindlichen Kräften beleg¬
ten Flugplätze waren die Ziele unserer
Kampfflugzeuge In der Nacht zum Samstag
griffen sie erneut den Flugplatz Maison
Blanche  südlich der Bucht von Algier an,
auf dem trotz heftigen Abwehrfeuers die
Bomben genau zwischen den abgcstellten Flug¬
zeugen einschlugen. Am Nordwcstranö des
Platzes entstanden rasch um sich greifende
Brände.

Tagsüber wurde die Bekämpfung der ame¬
rikanisch-britischen Bodenorganisation durch
Angriffe gegen den FlugplatzDjidjelli
an der Ostseite des Golfs von Bougie fort¬
gesetzt. Hier lagen die Bomben unserer In 68
vor allem in feindlichen Flakstellungen, von
denen einige Batterien bereits nach dem ersten
Angriff ihr Feuer einstellen mußten.

Die stärksten Einsätze unserer Luftwaffe
richteten sich am Samstag jedoch wieder gegen
die britisch-amerikanischen Schiffseinheiten im
Hafen von Bougie.  Vergeblich versuchte
der Feind durch dichtes Sperrfeuer seiner
Flakbatterien unsere Kampfflugzeuge abzu¬
wehren. Während einige Staffeln die Hafen¬
anlagen und Depots wirksam mit Bomben be¬
legten, warfen andere Besatzungen mit meh¬

reren Bomben ein großes Fahrgastschiff von
etwa 15 000 BRT . aus geringer Höhe in
Brand . Dichte Qualmwolken hüllten schließlich
das ganze schwerbeschädigte Schiff ein, so daß
das weitere Schicksal des Dampfers nicht mehr
beobachtet werden konnte. Andere Ju -88-
Sturzkampfflugzeuge beschädigten ein weiteres
großes Handelsschiff schwer. Zur Abwehr der-
Luftangriffe setzte der Feind außer seiner
Flakartillerie auch zahlreiche Jagdflugzeuge
ein. Inheftigen Luftkämpfen  wurden
die Curtiß und Beausighter von unseren
Mefferschmitt-Jägern und Zerstörern zurück¬
geworfen und dabei drei feindliche Flugzeuge
abgeschoffen.

Roosevelt rauht die Antillen
USA -Truppen gelandet

Stockholm, 15. November. „Svenska Dag-
bladct" berichtet auf Grund einer Meldung
aus Martinique , daß U S A. - T r u p P e n auf
den französischen Antillen gelandet  wur¬
den. Damit setzt Nooscvelt seinen Raubzug
gegen französischen Kolonialbesitz fort . Dies¬
mal wird er nicht gut mit der auch in Afrika
schon sinnlosen Behauptung operieren können,
er wolle das Land nur vor einem Zugriff der
Achsenmächt» schützen.

Im Kaukasus sowjetische Angrisse abgeschlagen
ksiuckiicde dlscdsckubvekbiuckluigell bombsrckiert- kütolSreicde Stoütruppuu 'eroevroeo

A u s dc m F ü h r e r - H a u p t q n a r t i e r,
15. November. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Deutsche und rumänische
Truppen schlugen am gestrigen Tage im Kau¬
kasusgebiet heftige feindliche Angriffe ab.

Im Stadtgebiet vvn Stalin grad  wur¬
den feindliche Gegenangriffe abgewicscn. Die
Luftwaffe unterstützte die Kämpfe wirksam
durch Angriffe auf Artilleriestellungen und
Flugplätze der Sowjets ostwärts der Wolga.
Feldstellungen und Ansammlungen des Fein¬
des am unteren Don wurden im Sturz - und
Tiefflug angegriffen. An der übrigen Front
wurden durch Stoßtruppunternchmen Bunker
und Kampfstände des Feindes gesprengt. Ge¬
fangene und Beute eingebracht. Oertlichc An¬
griffe der Sowjets im Gebiet des Jlmen-
secs  und Wolchow scheiterten an der deut¬
schen Abwehr. Durch Kampf- und Sturz¬
kampfgeschwader wurden Bahnhöfe und Züge
des Feindes bei Tag und Nacht schwer getrof¬
fen.

In der Cyrenaika  leisteten die deutsch¬
italienischen Truppen gegenüber dem gleich-
bleibenden feindlichen Druck zähen Widerstand.
Sie setzten sich unter verlustreichen Kämpfen
weiter nach Westen ab.

Im Kampf gegen die amerikanisch-britischen
Landungsstreitkräfte in Nordafrika  ver¬
senkten deutsche Unterseeboote den Transpor¬
ter „Warwick Castle" mit 20 107 BRT . sowie
einen Frachter von 6000 BRT . Außerdem er¬

hielten vier große Transporter Torpedotref¬
fer. Im Gebiet von Bougie  wurden ein
Flugplatz sowie der Hafen wirksam angegrif¬
fen, vor Bougie wurden zwei große vollbela¬
dene Transporter durch Bombenwurf beschä¬
digt. Ein seindliches Unterseeboot wurde durch
Bomben vernichtet. Deutsche Jagd - und Zer-
störerflugzeuge schaffen vor der Tunesi¬
schen Küste  drei feindliche Flugzeuge ab.

Eichenkaub für G kieral Ramcke
a»li. Berlin , 15. November. Der Führer hat

dem General Ramck e, der sich in den gegen¬
wärtigen schweren Kämpfen in Nordafrika
niit seinem Verband immer besonders ' aus¬
gezeichnet hat, und dem Leutnant Josef
Wurm Heller.  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader, als 145. und 146. Soldaten
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen. — Reichsmarschall G ö -
ring  richtete an die beiden neuen Eichen-
lanbträger herzlich gehaltene Glückwunsch¬
telegramme.

Mit dem Ritterkreuz  des Eisernen
Kreuzes wurden ausgezeichnet: Oberstleutnant
Richard Schmidt,  Kommandeur eines Grc-
nadier -Reg.; Major Josef Graßmann,
Bataillouskommandeur in einem Grenadicr-
Reg.; Hauptmann Hans - Günther Koebne.
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader,
und Feldwebel Peter Siegler,  Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader.

Neue Seeschlacht bei Guabaleanar
Stolze ff-rkolAsbilaor cker japanischen blotts - Qnoehenre Svhiktsverlnste ckes ffestackes

Tokio,  15 . November. Nach einer
Samstag vom Japanischen Hauptquar
heransgegebencn Mitteilung ist seit Donm
tag eine neue Seeschlacht bei öer Insel G
dalcanar im Gange.

Japanische Marineflieger versenkt
einen feindlichen Kreuzer neueren Typs , l
weiterer Kreuzer der 8-Klaffe und t
Transportschiffe wurden in Brand gesi
Ferner wurden 19 Flugzeuge abgeschoffen. !
einem weiteren Nachtangriff japanisc
Marineeinheiten wurden vier Kreuzer l
ein Zerstörer versenkt, sowie zwei Kreu
und drei Zerstörer schwer beschädigt. Auf ja
'" Oer Seite wurde ein Schlachtschiff sch,
beschädigt, zwei Zerstörer sind gesunken. Z,
Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt. In
Wieldung des Japanischen Hanptqnarti
wird zum Schluffe betont, daß mit diesen l
folgen beinahe die Hälfte der fein
lichen Flotte vor Gu dalcanar v<
nichtet  ist.

Die Domei-Agentur meldet aus Kreisen,
der kaiserlichen Marine nahestehen. daß !
Ausbruch des großasiatischen Krieges bis z
letzten Verlautbarung des Hauptquartiers l
Samstag die japanischen Marinestreitkrä
insgesamt 370 feindliche Krieg
schltseversenkt oder beschädr
haben. Ferner wurden 897 Transportschi
versenkt, beschädigt oder aufgebracht. Nutz
dem wurden acht Kriegsfahrzeuge aufgebra

*nehr als 3744 feindliche Flrigzeuge ah
schossen oder zerstört. Die Zusammenstellu
lautet im einzelnen wie folgt:

Kriegsschiffe versenkt:  9 Schlacht¬
schiffe, 13 Flugzeugträger , 38 Kreuzer, 39 Zer¬
störer, 3 Fahrzeuge besonderer Verwendung,
89 U-Boote, 8 Kanonenboote, 5 Minenleger.
7 Minensuchboote. 9 Torpedoboote, 16 andere
kleine Fahrzeuge, 3 Hilfsschiffe und 2 Schiffe
unbekannter Art.

Kriegsschiffebeschädigt:  9 Schlacht¬
schiffe 4 Flugzeugträger , 20 Kreuzer, 18 Zer¬
störer, 2 Fahrzeuge besonderer Verwendung,
39 U-Boote, 6 -Kanonenboote, 2 Minenleger,
1 Minensuchboot, 2 Torpedoboote, 24 andere
kleine Fahrzeuge und 2 Hilfsschiffe.

Aufgebrachte Schiffe: 2 Kanonen¬
boote, 2 Minensuchboote, 2 Torpedoboote und
2 weitere kleine Fahrzeuge . Die Zahl der
versenkten oder beschädigten Transporter
beläuft sich auf 394, die der aufgebrachten auf

Lndochina hält zur Achse
Eine Erklärung des Gencralgouverneurs
Bangkok, 15. November. Der französische

Gouverneur von Cochinchina erklärte der
Presse, daß er sich in jeder Beziehung der Er¬
klärung des Generalgouverneurs von Fran-
zösisch-Jndochina , Decoux.  anschließe, in der
die feste Entschlossenheit zum Ausdruck ge¬
bracht wird, daß Französisch-Jndochina die
Bande , die es mit Japan  verbinden , noch
verstärken unlz mit den Achsenmächtennach
dem anglo -amerikanischen Angriff auf die
französischen Besitzungen in Nordafrika zu-
sammenarbeiten will.

Unser Gcßenschlag
-X- Während Herr Churchill am Sonntag in

ganz England sämtliche Kirchenglocksnzur
Feier des angeblich so großen englisch-ameri¬
kanischen Sieges in Nordafrika läuten ließ,
ertönten im deutschen und italienischen Rund¬
sunk die Fanfaren zu einer Sondermeldung,
die einen Kommentar der Tatsachen  zur
plutokratischen Jllusionsmacherei gab: Nicht
weniger als 89 stolze Schisse haben an die
Wasfenkraft der Achsenmächte glauben müssen,
deren Flugzeuge und U-Boote seit dem ameri¬
kanischen Einbruch in das Mittelmeer in un¬
unterbrochenem kühnem Einsatz auf die Streit¬
kräfte der Gegner hämmerten, die sich nach den
Plänen des Generalissim s Eisenhower durch
eine mächtige Kriegsflotte gegen diese Gefah¬
ren geschützt glaubten . Die starke Abwehr der
feindlichen Flak und Luftflotte konnte jedoch
weder unsere Bomber noch unsere tapferen
U-Boote von der Erfüllung ihrer Pflicht ab¬
halten, ja 4>ie dabei erzielten Erfolge sind so
überwältigend , daß selbst das erfolggewohnte
deutsche Volk voll .Bewunderung und Stolz
auf diese Taten im ' Mittelmeerraum blickt.
Das ist die unmittelbare Antwort,
die Mr . Roosevelt bei seinem „größten Flot-
tcnnnternehmen aller Zeiten" von Deutsch¬
land und Italien erhalten hat und fortgesetzt
weiter erhalten wird, da die von ihm gewollte
Schlacht ja erst begonnen hat und bis znm
endgültigen Sieg fortgesetzt wird.

Das ist allerdings ein Ergebnis , das sich die
siegestanmelnden Amerikaner und Engländer'
vor einer Woche nicht haben träumen lasten,:
als Roosevelt voll Stolz und Siegeszuversicht
den Beginn seines afrikanischen Abenteuers
bekanntgegeben hatte . Sind schon die Verluste
an Handclstonnage . an wichtigen Transpor -:
tcrn , Tankern und vor allem an Kriegsschif¬
fen ungeheuer groß, so ist die politische
und die strategische Bilanz  dieser
Woche für die Plutokrnten nicht minder
schwerwiegend. Man muß sich vor Augen hal¬
ten, was Roosevelt mjt diesem Unternehmen
bezweckte, welch große Pläne er nach den in¬
zwischen erfolgten Enthüllungen durch ge¬
schwätzige USA .-Politiker sowie insbesondere
durch den Dokumentensund in Vichy verfolgte,
um sich ein klares Bild vom ersten großen
Fehlschlag des Uiiternchmeiis machen zu kön¬
nen! Die Besetzung Algeriens und Marokkos
sollte vor allem den Auftakt zur Erhebung
aller Franzosen gegen die Achsenmächte so¬
wohl in den Kolonien als auch im Mutterland
bilden. Monatelauge Vorbereitungen der
USA .-Diplomatie ließen diese Annahme , ge¬
rechtfertigt erscheinen. Aus dem Aufstand
wurde nichts, im Gegenteil, gerade die Auf¬
deckung der wahren Absichten des amerika¬
nischen Präsidenten führte dazu, daß das
französische Volk von den amerikanisch- eng¬
lischen Piraten noch mehr abrückte. Sie ließ
selbst die politisch noch schwankenden Kreise
in Frankreich erkennen, in welchem Lager sich
die Feinde ihres Landes befinden.

Damit war aber auch die geplante zweite
Phase des Einbruches im Mittelmeer , näm¬
lich der Angriff auf den europäischen Kon¬
tinent von der Südflanke her. gescheitert, zu¬
mal die Achsenmächtesofort durch die Be¬
setzung der südfranzösischenKüste und durch
die Inschutznahme Korsikas die letzten Tore
der Festung Europa versperrten . Hand in
Land mit dieser Schläppe ging noch der un¬
berechenbare Prestige » er tust der PIu-
tokraten,  die namentlich durch das Vichy-
Dokument als gemeingefährliche Piraten in
aller Welt erkannt worden sind, sie, die als
selbstlose Befreier in das Mittelmeer einzu-
sahren gedachten. Diese Tatsache wird sich
zweifellos insbesondere bei jenen Völkern aus-
wirken müssen, die heute noch unter einem
ähnlichen Druck amerikanisch-britischer Wühl¬
arbeit stehen wie Frankreich in der Zeit vor
dem Afrikaunternehmen.

Das sind Tatsachen, die sich nicht wegleug¬
nen und auch nicht wegiubeln kaffen, denn sie
allein sind für den Enderfolg  des ganzen
Unternehmens auf die Dauer entscheidend.
Diese Erkenntnis scheint sich übrigens selbst
bei den Feinden immer mehr durchzusetzen,
je stärker hinter den Kulissen eines künstlich
inszenierten Siegesrausches die harten Tat¬
sachen sichtbar werden. Zu diesen zählen vor
allem die Erfolge unserer Luftwaffe und un¬
serer U-Boote. Schon jammert z. B . die
„Daily Mail ": „Die U-Äoot-Gefahr ist die
ernsteste Gefahr von allen, die England dro¬
hen. Man stelle sich einmal vor, was es für
die alliierten Streitkräfte in Üebersee und
neuerdings in Nordafrika bedeutet, wenn der
U-Boot -Feldzng der Achse weiterhin Erfolge
hat." Man habe, so schreibt das Blatt wei¬
ter, auf einen Sieg in zwei Tagen gehofft,
der aber nicht eingetreten sei, so daß die wei¬
teren Operationen ins Stocken geraten seien.
Entscheidend für die Schwierigkeiten wären die,
Gegenaktionen der Luftwaffe und der U-Boote
der Achsenmächte.

Das sind Worte , die wenig in den voreilige«
Siegesjubel paffen, die vielmehr erkenne« ,
lasten, daß auf Grund der ersten Wochenbilan»
die Berechtigung zu weiterer Zuversicht wohl
bei den Achsenmächten  gegeben ist, dere«
erste Gegenschläge schon viel Unheil für die
Gegner ahnen lasten.



Oer ^ eLrmaelilsberLeli
Aus dem Führer -Hauptquartier , 14. Nov

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Westteil des Kaukasus  wurden bei

örtlichen Aiigriffsunteruehmuugen beherr
schende Bergstellungen und zahlreiche Kampf
anlagen erstürmt . Kampfflugzeuge bombar
dierten Stadt und Hafen Tuapse. Am Terek-
Amchnitt wurden starke Angriffe unter Ver¬
nichtung feindlicher Panzer abgewiesen. Deut¬
le motorisierte Truppen vernichteten in der
Kalmücken steppe  einen feindlichen Stütz-
Punkt brachten Gefangene und Beute ein
Südlich Stalingrad  blieben örtliche An
grMe der Bolschewisten im Abwehrfeuer
rumänischer Truppen liegen. In Stalingrat
nahmen Stoßtrupps in harten Kämpfen we,
tere Häuserblocks. Feindliche Gegenangrifst
wurden abgewiesen und Bereitstellungen durcl
zusammengefaßtes Artillerie - und Flakfeuer
und durch Sturzkampfflieger zerschlagen. Ai
??? Do u - Front wehrten deutsche und per
bundete Truppen örtliche Angriffe des Fein
des ab und warfen ihn im Gegenstoß au
seine Ausgangsstellungen zurück. Deutsche unl

Luftstreitkräfte flogen bei Ta.
und Nacht Angriffe gegen feindliche Truppen
ansammlungen . Im mittleren Front
" ^t vernichteten Stoßtrupps eine An
zahl Kampf,tande. Die Luftwaffe setzte ihre

Angriffe gegen das rückwärtige Ge
b'et des Feindes fort . Angriffe des Feinde-̂
scheiterten Jlmensees und am Wolchost
, .̂ °̂ " ^ t s verloren in der Zeit von

!?>- 282 Flugzeuge, davon 218
a -? " " kampfen 33 durch Flakartillerie der
Luftwaffe und elf durch Verbände des Heeres
Der Rest wurde am Boden zerstört. Im glei-
°»eNo Zeitraum gingen 18 eigene Flugzeuge

Marin arica  griff der Feind am
13. November mit unverminderter Stärke i»
breiter Front an. Die deutsch-italienischen
Truppen haben nach Zerstörung aller mili¬
tärischen Anlagen Tobruk  planmäßig ge-
kaumt. Kampfflugzeuge bombardierten bri¬
tische Kolonnen auf dem Halfaya -Paß.
^ 3 » den Gewässern von Bougie  versenk-
mLF "2!̂ flieger ein Handelsschiff von 6000
ART . Zwei feindliche Kreuzer und fünf große
Transporter wurden mehrfach getroffen. Die
Vernichtung eines Kreuzers ist wahrscheinlich
Verladeeinrichtungen und Lagerhallen des
Dalens Bougie wurden zerstört. .

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben. haben deutsche Unterseeboote im An¬
griff gegen die amerikanisch-britischen Lan-
dungsstreitkrafte inNordwestafrika  unk
m der A t l a n t i kschl a cht den feindlicher
Kriegs- und Transportflotten erneut unge¬
wöhnlich schwere Verluste zugefügt. Sie ver-

n" Eismeer , im Nordatlantik , vor der
Kanadischen Küste, in der Karibischen See. bei
den Kap Vertuschen Inseln , im Golf von
Gumnea und im Seegebiet östlich von Kap¬
stadt aus gesicherten Geleitzügen und in Ein
Alicmd zwanzig Schiffe mit zusammen 119 000
BRT . sowie einen Zerstörer . Zwei weitere
Schiffe wurden torpediert.

Im westlichen Mittelmeer  vernich¬
teten sie aus der britisch-amerikanischen
Transportflotte wieder zwei Transporter und
einen Großtanker von zusammen 20 000 BNT.
sowie einen Zerstörer , so daß sich die Erfolge
der Unterseeboote vor den Küsten von Algier
und Marokko auf 11 Transporter mit 99100
BRT . erhöht haben. Seit der Sondermeldung
vom 9. November hat die Unterseebootwaffe
im Mittelmeer und auf dem Atlantischen
Kriegsschauplatz 31 Handelsschiffe mit zu¬
sammen 218100 BRT . versenkt und weitere
sechs durch Torpedotreffer beschädigt. Daneben
wurden seit dem 9. November zwei britische
Kreuzer und vier Zerstörer versenkt, ein Flug¬
zeugträger . ein Zerstörer und eine Korvette
beschädigt.

Lonvon befürchtet Lteberraschungen
Rechtzeitige völlige Räumung Tobrnks

Von unserem e o r r e s p o n <1e n r e ll
Iin. Stockholuo 15. November. Die Mittei¬

lung des deutschen Wehfunachtsberichts über
eine planmäßige Räumung von Tobruk durch
die deutschen und italienischen Truppen im
Nahmen ihrer jüngsten Operationen enthüllt
wie selbst die Engländer nicht abstrciten kön¬
nen, daß die jüngsten angeblichen „Erfolge"
auch in diesem Teil Nordafrikas von recht
zweifelhaftem Wert sind. Während Rommel
seinerzeit die Eroberung von Tobruk mit
stürmender Hand gegen eine starke Besetz«,lg
unter Gefangennahme zahlreicher Verteidi¬
gungskräfte und Erbeutung großer Vorräte
durchführen konnte, müssen englische und
amerikanische Quellen eingestehen, daß die
Evakuierung  schon vor Tagen erfolgte
und daß die systematische Zerstörung
sämtlicher Vorräte,  die nicht abtrans¬
portiert werden konnten, vollständig ge¬
lang.  Schon vor Tagen meldeten englische
Aufklärungsflugzeuge Hunderte von Branden
in den Ruinen der Festung. Gefangene konn¬
ten nicht gemacht werden, denn alle Verteidi¬
gungskräfte waren rechtzeitig abgezogen wor¬
den.

„Rommel ist zu schnell", stellen englische
Berichte mißvergnügt fest, die bisher noch auf
die Prahlereien Montgomerhs vertraut hat¬
ten. daß er das Deutsche Afrikakorps vernich¬
ten könne. Tatsächlich wissen die Engländer
nicht, wohin sich die Achsen-Streitkräfte ge¬
wendet haben und welche Gefahren auf sie
selber noch warten . Rommels Neber¬
rasch ungspläne  sind ihnen, wie üblich,
unbekannt, und die Briten scheinen bereits
ernsthafte Schwierigkeiten bei ihrem schnellen
Vormarsch zu haben, der ihnen geradezu auf¬
gezwungen ist von einem taktisch stets über¬
legenen Gegner.

In der Cyrenaika lieferten die deutsch¬
italienischen Truppen am Samstag den nach¬
drängenden Briten schwere Gefechte. Ueberall
leisteten sie hartnäckigen Widerstand. In
ihrem schweren Ringen wurden sie von unse¬
ren Flugzeugen unterstützt.

Italienisches Ll-Doot versenkt britischen Kreuzer
weitere eikolgieiove ^ vgrMe ßsgeo ckie eogti8ov -aluerillavisoli «Q kävdeiten

Nom , 15. November. Das Hauptquartier
der italienischen Wehrmacht gibt bekannt:

„Die italienisch-deutschen Truppen setzten
dem Vormarsch der feindlichen Streitkräfte in
der Cyrenaika weiterhin zähen Widerstand
entgegen und zwangen wiederholt den Feind
zu harten Kämpfen.

Lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe über dem
Mittelmeer und F r a n z ö s i sch- N v r d
afrika.  Neun Flugzeuge wurden von Jäger,
ler Achsenmächte abgeschossen, ein Weiteree
Flugzeug von der Äodenabwehr der Jnfe
Pantelleria brennend zum Absturz gebracht
Italienische Kampfflugzeuge führten im Tief¬
lug einen erfolgreichen Angriff auf eine,
Augplatz in Französisch-Nordafrika durcl
und schossen dabei zahlreiche Flugzeuge, di
'urz vorher gelandet waren, in Brand . D!
tlngriffc aus der Luft und zur See gege,
die englischen und amerikanischen Einheite,
n den algerischen Gewässern wurden fortge
etzt. In den frühen Morgenstunden des Heu
igen Tages erzielte eines unserer Unterste
wote unter dem Befehl von Kapitünleutnau
liino Erker in der Bucht von Bougie zwe
Torpedotreffer auf einen englischen Kreuze
der Leander-Klasse (7200). Der Kreuzer ist ge
unken.

Im östlichen Mittelmeer  griffe
nlsere Torpedoflugzeuge einen Flottcnverbau
erfolgreich an. Ein Zerstörer wurde schwe
getroffen und kann als versenkt betracht
werden.

Bon den Feindflügen der letzten Tage kehr
en insgesamt zehn unserer Flugzeuge nich

zu ihrem Stützpunkt zurück. Beim letzten
Luftangriff auf Genua  sind fünf Tote und

Verwundete zu beklagen. Die Namen der
Opfer werden in der örtlichen Presse veröf¬
fentlicht werden.

Das unter dem Befehl von Kapitänleutnant
Gianfranco Gazzaua  fahrende Untersee¬
boot erzielte im Atlantik  neue Erfolge.
Es versenkte ein bewaffnetes englisches Mo-
orschiff von 10 000 BRT . und durch Ge-
chützfeuer den bewaffneten Dampfer „Vcer-
haven" von 3500 BRT . Damit hat das Un-
ersceboot in zehn Tagen insgesamt über

,0 000 BRT . feindlichen oder für Rechnung
,cs Feindes fahrenden Schiffsraum versenkt,
rinigc der Besatzungen, darunter ein Kap!
ä», wurde gefangen genommen."

Nach dem Italienischen Wehrmachtsberichl
om Samstag hat ei» italienisches U-Boot,
as in die Bucht von Bougie eingedrungcn
,iar, einen 10 000 BRT .-Dampfer torpe-
iert  und versenkt.

,Queen Elizabeth" fällt länqer aus
Schwerer Schlag für die Transportschiffahrt

Von unserem Xorrespvnüenten
>>n. Nom. 15. November.. Die italienische

treffe veröffentlicht ausführliche Kommentare
nr Torpedierung des englische» Ozeanricsen
Queen Elizabeth" durch ein deutschesU-Boot
''ie Blätter sind der Ansicht daß das britisch-
ordamerikanischeKommando für einige Mo¬
nte mit diesem Transporter , der mit 85 000
1RT. der größte Transatlautikdampfer der
Lelt ist, nicht mehr rechnen kann. Angesichts
er Schnelligkeit dcS Schiffes (29 Knoten) be¬

deutet dies eine fühlbare Verschlechte¬
rung der T r a n s p o r t l a g e.

In 2V Minuten 21 Femöpanzer vernichtet
Kelckea1 »t ei » es Odsrzvsvdlweisleis - Oer erkolFre obe Livsair eine « klstrßesodütrex

Von Kriegsberichter soset Oilig
rck. LK. Immer wieder versuchen die So¬

wjets -en Ring zu durchbrechen, der von
Norden her die Stadt Stalingrab abriegelt.
Aber jeder ihrer Angriffe erstickt im Feuer.
Das Anrennen gegen diese Linie bringt der»
Äegner nur blutige Verluste.

So ist es auch an diesem Morgen , an dem
in Oberwachtmeister der Flak mit einem
inzigen Geschütz innerhalb von zwanzig Mi¬
mten 21 Panzer abschießt!  Mit 35
Schuß! Selbst die Flak hat ein so erstaunliches
Ergebnis bisher nicht aufweisen können.

Eine halbe Stunde lang hat die Artillerie
inunterbrochen geschossen. Und nun gilt es!
Nun lösen sich aus dem Nichts, aus dem dunk¬
len Grau des Vorfeldes schwarze Umrisse:
Panzer!  Ein ganzes Rudel . Sie sind schon
auf hundert Meter heran , als sie erkannt wer¬
den. Mit höchster Geschwindigkeit kommen
sie heran . Aber sie haben nicht damit gerech¬
net, daß da noch ein Geschütz steht und ein
Oberwachtmeister und zehn Kanoniere, die
nicht Weichen.

Ein Höllentanz geht los.  Ans einer
Entfernung von zehn bis dreißig Metern
werden die ersten drei Panzer mit drei Schüf¬
st» erledigt ! Innerhalb von zehn Minuten
die nächsten acht! Ein Geschoß geht in die
Kette eines Panzers , bringt ihn zum Stehen
und haut in die Munitionskammer des Nach¬
barn, der mit gewaltigem Knall explodiert.
Das waren leichte Panzer . Der Qualm der
Brände , vom Wind Herangetrieben, beißt

Die - euische Iugent
Vier Ritterkreuzträger sprseveo aui einer

Berlin,  15. November. Zn einem macht
vollen Bekenntnis der Jugend des Führers
zur wehrhaften Einsatzbereitschaft gestaltete
sich eine Großkundgebung, die von der Ncichs-
jugendführung am Wochenende in der Deutsch
landhallc veranstaltet wurde.

Als Abschluß ihrer zehntägigen Besuchs¬
reise durch verschiedene Gaue Großdeutsch¬
lands, wo sie in Wehrertüchtigungslagern und
Jugendversammlungen ihre Erlebnisse aus
dem deutschen Schicksalskampf schilderten,
sprachen vier Ritterkreuzträger des Heeres zur
deutschen Jugend . Neichsjugendführer Ax-
maun  begrüßte die Ritterkreuzträger des
Heeres und brachte zum Ausdruck, daß der
Jugend schönstes Erlebnis sei, wenn die Tap¬
fersten der Front unter ihnen weilen. Den
Gruß der kämpfenden Front an die Jugend
des Führers überbrachte der Inspektor des
Erziehungs - und Bildungswesens des Heeres,
Eichenlaubträger Generalmajor Wolfs.  Rit¬
terkreuzträger Oberleutnant SPindler,  ein
gebürtiger Stuttgarter  und bewährter
Kaukasuskämpfer, brachte seine Anerkennung
über die wertvolle Vorarbeit der Wehrertüch¬
tigungslager der HI . zum Ausdruck und
schilderte dann die siegreiche Bezwingung des
Elbrus . Ober . utnant Kiesgen  schilderte
seinen atemlos zuhörenden Kameraden ein

schmerzend in die Auge». Die Sicht wird noch
sthlechter. Aber der Oberwachtmeisterhat schon
ein neues Ziel ausgemacht. Wie ein Schlack,
tcnlenker auf dem Feldhcrrnhügcl , so steht er
beim Geschütz, gibt Ziele an, reißt die Kano¬
niere mit, feuert sie an, greift mit zu, wo
es not tut . hat Augen und Hände überall.

Mit der zweiten Welle rollen schwere
Panzer amerikanischer Herkunft
an. Sie nehmen das Geschütz unter Feuer.
Ein Treffer schlägt ei», ein zweiter und ein
dritter . Drei Man » der Bedienung ' werden
tödlich getroffen, zwei schwer verwundet . Der
Obcrwachtmeister muß mit fünf Kanonieren
den ungleichen Kampf weiterführen . Er
springt für den Ladekanonier ein, wird an der
rechten Hand verwundet, ladet weiter und be¬
hält dabei die taktische Leitung und Beobach¬
tung . Vier schwere Panzer sind bereits er¬
ledigt. da versucht eine ausgestiegene Bedie¬
nung an das Geschütz heranzukommcn. Zwei
Kanoniere greife» zum Karabiner und schie¬
ßen .sie nieder.

Inzwischen sind zwei weitere Brocken um-
gclegt wotdcn. Der Qualm ist unerträglich,
die Hitze kaum auszuhalteu . aber es wird wci-
tcrgcladen und wcitergeschossen, und wieder
bleiben vier Panzer auf der Stelle . Sechzig
haben angegriffen, aber keinem ist es gelungen,
am Geschütz vorbcizukommen. Der Dnrcb-
b r n chi st v c r e i t c l t. der Rest zieht sich zu¬
rück! Hätten die Sowjets weiter angegriffen,
so wären sie nicht aufzuhalten gewesen, denn
inzwischen war das Geschütz ausgefallen, die
Bewegungseinrichtung war zerschossen.

kimpft für den Sieg
rot uvckgebuug «1er lii «Ier-3ugeuck iukerliu

Zusammentreffen seines Stoßtrupps mit 70
sowjetischen Panzern . Vom Kampf in der
trostlösen Weite der Kalmückenstcppe erzählte
Ritterkreuzträger Oberleutnant KlaPPich,
der dann hervorhob, wie gerade die Ausbil¬
dung der HI . eine gute Grundlage sei für
den späteren Einsatz bei der „Krone der Waf¬
fen". der deutschen Infanterie.

Hanna Kerlsch erhielt das EK I
Glückwünsche des Reichsmarschalls

Berlin , 15. November. Der Führer hat der
bekannten Fliegerin Flugkapitän Hanna
Reit  sch in Anerkennung der besonderen
Verdienste, die sie sich unter stetem Einsatz
ihres Lebens um die Entwicklung des deut¬
schen Fluggerätes erworben hat, das Eiserne
Kreuz 1. Klasse verliehen. Reichsmarschall Her¬
mann Göring  hat der tapferen Fliegerin
Anerkennung und Glückwünsche ausgespro¬
chen. Durch diese Verleihung wurde zum
ersten Male eine deutsche Frau mit dem
Eisernen Kreuz I. Klasse ausgezeichnet. Hanna
Neitschs Leistungen als Versuchspilotin setzen
ein solches Maß von Mut , Tapferkeit und
Einsatzwillen voraus und haben eine so hohe
Bedeutung für den Kampf an der Front , daß
sie mit vollem Recht den soldatischen Leistun¬
gen gleichgestellt werden.

Reichsminister Dr . Goebbels  sprach vor 1000
Offizieren und Offiziersanwärtern einer Artillerie¬
schule.

Ritterkreuzträger Leutnant Hans Kuh,  ei » küh¬
ner Jagdflieger mit 71 Luftsiegen, ist in einem
Berliner Lazarett an den Folgen der schweren Ber-
isundung . die er an der Ostfront erlitten hat. ge¬
storben.

In Berlin fand eine viertägige Konferenz der ge-
samten javanischen Missionschefs  von
ganz Europa statt.

Ueber 30 » P a l äst i n a ü e ut s che . die aus
dem Austauschweg ins Reich zurückkehren. trafeu
am Samstag in Wien ein, von wo sie in den
nächste» Tagen ihre Weiterreise nach verschiedenen
Gauen des Reiches antreteu. ^

In der Nacht zum Samstag wurde di« We fi¬
sch « ei , erneut von einer gröbere» An« chl briti¬
scher Bomber überflogen.

Die sterblichen Ueberreste des am 28. Juni 1840
über Tobruk gefallenen Lustmarschalls Jtalo Balbo
wurden von Libyen in die Heimatstadt Balbos,
Ferraro,  übergeführt , um dort im antiken Tem¬
pel von Sa » Romano beigcfebt zu werden.

Das slowakische Parlament  wurde für
den 18. November zu seiner hundertsten Sitzung
einberufeu.

Der aus dem spanische» Bürgerkrieg bekannte
General Juan Dague Blanco,  ein alter Mit¬
kämpfer FraneoS, wurde zum Befehlshaber der
zehnten Division , die ihren Standort In Spanisch-
Marokko  hat . ernannt.

Die isländische Regierung  ist zurückge-
treten; sie war ein konservatives MinderüeltSkabinett
unter Olafnr Thors , des Führers der Selbständta-
keitSvartet.

Auch Honduras  bat die diplomatische« Be¬
ziehungen z« Frankreich abgebrochen.

Oe? Lport vom Lonntag
1860  München Tschammerpokalsiegel

Tschammervokalsteger wurde im deutschen Subball
zum erste» Male der TSB . 1880 München, der am
Sonntag im Berliner Olympiastadion
ovr 80 000 Zuschauern den deutschen Fußballmeister
«chalke 04 »nt 2:0 (0:0, eine niierwn. cte Nieder¬
lage bereitere. Das Spiel der Knappe» bekam nicht
cie zimngende Kraft früherer Grobkämpse. wozu
natürlich auch eine glänzende Abivcürleistuua der
Miiiicheuer beitrug. Im Angriff batten die Mün-
cheuer Löwe» in den entscheide,,den Phasen dank
cer Besonnenheit von Kri'tckcbera und Willimvwski
die besseren Nerve» und die gröbere Dnrchschlaas-
kraft, W i l l i », o iv s k i und S ch in i d h u b e r
schosse» die für de» Sieg ausschlaggebendenzwei
E resser.

Viederrhein siegte im Reichobundpolral
DaS Endspiel um de» NeichSbundvvkal der Fntz-

dallannmannstlmstc» sab i» Esse»  zun , dritten
Male de» NSNL .-Bercich Nicderrbci» über den
früheren Bereich Nvrdniark mit 2:1 tl: 1> erfolgreich.
Die Rheinländer siegten mit einer prachtvollen
Encraiclcistuna über die Norümärkcr,

Gefestigte Lage in der Zußball -Gauklasse
Die schon früher angebalmte Enlwictlung u»

Z n kth a l 1 d e * Ganklassc  znannsten dcS Gan-
meisterS Kielers Stuttgart , der Stuttgarter Sport¬
freunde. üeS MB . Stnttaart und neuerdings des
LSB . Rentlinncn wurde durch mehr oder w Niger
eindrncksvvile Siege fortgesetzt. Der Gauineifter
nahm die ihm in Feuerbach aestelltc Hürde nicht
gerade glatt, aber mit 2:0 ll :0i doch sicherer als
manchmal in srnbercn Jahre ». Die Stuttaarter
SvorislVnndc innbten erheblich mehr Mühe anfivcn-
den. nm „nf eigenem Plgtz über den ganz auf Tor-
üchernng eingestelllcn BfN. Aale» mit 8:2 <t :U die
Oberhand zu behalten. In Ulm wurde die TSG . 40
noni BOB. Silittaart mit !>:l l2:l> unter ihrem Wert
aeschlaacii. Der Neuling SSB . Reutlingen bot beim
BlB . FriedrichSbakcn die bessere Gcsamtteistung und
iicalc mit 2:1 <1:0>.

Meisterschaftsspiele der Kreiokiasse
Staffel Stuttgart 1: OrdnunaSvolizei Stuttgart

gegen Stuttgarter SC . 1:3: Svvag. UntertnrkbeiM'
gegen Allianz Stnttaart 10:0: TSG . Gaisbura gegen
MB . Stuttgart Reserve 4:1; KV. 1898 Stuttgart
geacn SB . Keucrbach Reserve 2:1. Stuttgart 2:
ASB . Botnana — Svvag. Bad Cannstatt 8:2:
Sportfreunde Reserve — Weil lin Dorf 8:1. Stutt-
mrt 3: NSG . Stnttaart — Germania Stuttgart 2:2:
ASB . Wangen — Normannia Stuttgart 2:2: TB. '
Kaltental — MTV . Stnttaart 1:1. Stuttgart 4:
Stuttgart 07 Eintracht Stuttgart 2:0. — Lnd-
ivigöbnkn: Bietigheim — SV . Kvrnwestbcim 0:8:
NSG . Kvriiivcsthei», — FB . Backnang 4:0: Bön-
nighciui — Heutingsheim 9:3: Benningen — Lud-
wigSbnrg 4:0. — Lconbcrg: Nuteslieim — Weil - er
Stadt 7:0. — Heilbronn: Svvgg. Hellbraun — TV.
Jagstfeld 8:1: V!B. Sontheim — TV . Schlüchtern
8:0: Sportfreunde Heilbronn — FV. Neckargartach
0:8. — Ebllugen: Plochinaen — Nclltngen 8:3. —
Waiblinacu: Plüderbansen — SG . Kcllbach 8:4:
Welzheim — Waiblingen 0:7. — Gmünd: Bcttrin-
gcn — Normannia Gmünd 1:9. — Erailsbeim : SB.
Hall — TuS . Crailsheim 3:4. — Ulm: TSG . 48
tili» Reserve — Baltringen 2:4: Wiblinaen gegen
Olympia Lauplicii.i 0:3. — Aalen: ML. Hciüciibeim
»ege» 08 Ulitcrkocheii4:1. — Nürtingen : Oedlinnen
gcgcn Oberboihingen 1:1. — Tuttlingen : Trosstngen
«egen Svaichingen 4:2. — Nottwcil: MN . Schwen¬
ningen — SC . Schwenningen 2:3.

TSB Eßlingen kaum noch einznholen
Um die Gaumeisterschaftim Handball  wurde

nur in der Staffel Göppingen gekämpft, wo sich
ff Ellivangen »ach einem barten Kampf dem TC.
Frischauf Gövvmaci, nur 7:8 <3:4> beugte. Der
bisher nnaeschlagcile Eblinaer TSV . kam kainvllos
zu zwei weiteren Punkten, da die Turnerschaft Göp¬
pingen ihre Mannschaft von den Pftichtspiclcn zu¬
rückgezogen bat. Ihre sämtlichen auSgetraaenen bzw.
noch vorgesehenen Spiele werden für den Gegner
als gewonnen gewertet. Auch das Spiel TV . Was¬
seralfingen gegen TG . Eßlingen kam nicht zustande
und wird, da Wasseralfingen zu spät absaote. für
Eßlingen als acwvnncn gewertet. Die Tabelle
bat in der Staffel Göppingen folgendes Gesicht:
Cßlinger TSB . 7 Spiele. 14:0 Punkte, TG . Eb-
Ongcii 8 Spiele, 8:4 Punkte, TGB Holzbeini
0 Spiele, 3:4 Punkte, FA. Göppingen 6 Spiele,
7:8 Punkte. TB . Wasscralkingen 8 Spiele, 1:11
Punkte, ff Ellivangen 8 Spiele, 1:11 Punkte. —
In de» Endrunden der Kranen  waren die Er¬
gebnisse: BSG . Allianz — TB . Bad Cannstatt 2
10:0, KSB . Zuffenhausen — NSG . Stuttgart 3:3,
!G . Stuttgart — TG . Eßlingen 11:0.

Grinstiger Verlauf für NSG Stuttgart
In der Endrunde um die württembergische

v o cke » in e i ste r scha f t der Krauen  nahm
die Entwickln»!, weiterhin einen aünstiaen Verlauf
für die NSG . Stuttgart . Knorr Heilbronn trat
gegen den Tabellenführer nicht an. so daß die NSG.
kanipslvs zu 2 Punkten kam. Die zweite Mannschaft
der Ncichsvahncr mußte sich den Stuttaarter Kickers
mit 0:2 <0:1) bcngen. Die Wertung zeigt nun die
RTG . Stuttgart 1 mit 6:0 Punkten in Front , Stutt¬
garter Kickers folgen mit 4,2, NSG . Stuttgart 2
und SSB . Mi» mit je 2:4 Punkten, Knorr Hetl-
brvnil bildet mit 0:4 Punkten den Beschluß. — Die
Spiele der Männer  offenbarten eine erfreuliche
Stärke der Nachwuchsmannschaften. Es gab folgende
Eraebnisse: NSG . Stuttgart tNW.» — NSG . Stutt¬
gart tAH.) 8:4, Kickers Stnttaart tAH.1 — Lud-
wiasbnra tNW.» 0:7. Kickers tNW.» — MB.
,NW.) 2:0.

IS : 5 - Sieg der Hd -Borer in Alm
Die Ulmer Boxer ließen zu Beginn der Winter-

knmpszeit der Jugend den Vortritt . Die Gebiet«
Württemberg und Schwaben traten zu dem Ber-
gleichskanivf an, den die Württemberaer überzeu¬
gend mit 13:8 Punkten gewannen. Die Ergebnisse:
Papier : Hoffman» tW.I besiegte Kircher tSchw.j
nach Punkten: Fliegen: Weller <W.> besiegte Wasser¬
mann tSchw.j nach Punkten: Bantam : Jhkei» <W.j
besiegte Hochstetter tSchw.j nach Punkten: Feder:
Rommel tW.j gegen Bimmerer tSchw.j unentschie¬
den: Leicht: Moser tSchw.j besiegte Jaiser tW.j
nach Punkten : Wetter: Pustel tSchw.j besiegte Söll
IW.) nach Punkten: Mittel : Hahn tW.j besiegte
Kelch tSchw.) durch Abbruch: Halbschwergewicht:
Ran <W.) besiegte Popp tSchw.j nach Punkten.

Im Bergleichskamps - er Stuttgarter Sraftjport-
ingend (Bann 119) mit den Vertretern des Bannes
428 tNottweil ) in Stuttgart -Münster siegten im
Ringe » die Stuttaarter mit 8:3 Siege » verhältnis¬
mäßig knapp, während sie im Gewichtheben durch
tle vorzüglich geschulten Jungen der BSG . Allianz
mit 1105 Kilogramm zu einem überlegenen Erfolg
über die vor allem aus Schwenninaer Junge » be¬
stehende Riege des Schwarzwaldes kamen, die nur
tOlt) Kilogramm erreichen konnte.

Im Snßball -Läuderkamvs zn Zürich konnte die
Schwei» mit 3:1 (1:0j Toren über die schwedische
Nationalmannschaft siegreich bervorsehen. Dieses
Ergebnis ist nm so interessanter, als wir kürzlich die
Schwei» mit 8:3 schlagen konnten, während wir den
Schweden in Berlin unterlagen.
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VVoelieasprueli »lek
Von all unseren deutschen Soldaten trägt so

wie einst auch heute die schwerste Last des
Kampfes unsere Infanterie . Adolf Hitler.*

In der höchsten kämpferischen und mensch¬
lichen Bewährung des deutschen Soldaten mm
es keine Unterschiede, und im Schatten des
Opsertodes. in dem jeder Soldat mit dem
Einsatz seines Lebens steht, um das ewige Le¬
ben des Volkes zu gewinnen , gibt es freilich
keine Rangfolge . Wohl aber gibt es heute wie
einst in der Vielzahl der Truppengattungen
eine, der die Hauptlast des Kamp,es und da-
mit der größte Anteil am Siege und am
Ruhme zufällt : die Infanterie.  Weil
auch und gerade im modernen Kriege immer
der lebendige Mensch in seiner totalen Be-
Währung die letzte Entscheidung der Kamme
und Schlachten trägt , ist es in besonderem
Matze der Infanterist , der ewige Marschierer
und Stürmer , dessen Einsatz auch in diesem
Kriege die Siege erringt oder bestätigt.

Wenn das große Heldenlied dieses Krieges
einmal angestimmt werden wird, so wird es
zum guten Teil das Heldenlied des
todesmutigen deutschen Infante¬
risten  sein , der Tausende von Kilometern
über einen ganzen Erdteil im Glauben ans « ,
nen Führer und sein Volk siegend marschiert
ist durch Staub und dörrende Hitze, durch
Schlamm und Regen , der immer wieder ge¬
stürmt und gekämpft hat und auch den Kampf
mit dem hinterhältigsten und gememsten Geg¬
ner wie auch mit dem schwersten Winter seit
Menschrngedenken bestanden hat.

Um den ewigen Marschierer, den deutschen
Infanteristen diese» Krieges , und seme un-
aussprechliche Leistung vor der Nation zu
ehren, hat der Führer ihm eben den stolzen
historischen Ehrennamen Grenadier  ver¬
liehen. Und so können die Männer derruhm-
vollen deutschen Infanterie deren Marsch-
schritt Geschichte bedeutet, künftig alS Kern-
truppe der nationalsozialistischen Wehrmacht
mit Stolz sich nennen : die Grenadiere
deS Führer ».

60 Millionen Bauernhöfe
Zur nächsten Reichsstratzensammlung

Jeder Volksgenosse wird ^eine Freude haben
an den 60 Millionen Abzeichen, die zur dritten
Reichsstratzensammlung am 21. und 22. Novem¬
ber von den Angehörigen der SA ., ff , des
NSKK . und des NS .-Fliegerkorps im Rahmen
des Kriegs -WHW. angeboten werden. Diese
wieder künstlerisch ausgeführten geschmackvol¬
len Abzeichen enthalten auf Hellen Holzplatt-
chen zwölf Bauern Haus typen,  die
meisterhaft ausgedruckt oder handgemalt sind.
Sie zeigen einen kleinen Ausschnitt aus der
Fülle bäuerlicher Haus - und Hofformen, die
Zeichen bäuerlicher Lebensauffassung und stol¬
zer Schöpferkraft sind.

das letzte Mal für dieses Jahr , daß die Mütter
ihre Kleinen zur Krippe bringen durften . Am
Sonntag haben Schwester Anneliese und ihre
Helferin , Frl . Margarete , die Gemeinde ver¬
lassen mit dem Versprechen , das nächste Jahr
die Krippe wieder zu übernehmen.

Eine kleine, aber schöne Abschlußfeier wurde
von Schwester Anneliese noch veranstaltet , wo¬
zu sie alle Mütter der von ihr betreuten Kin¬
der eingeladen hatte . Als Gäste waren auch der
Ortsgruppenamtsleiter der NSV ., Pg . V ey l,

. die Frauenschaftsleiterin Frl . Veyl,  die Heb¬
amme Frau Schlegel  sowie der stv. Bürger¬
meister und Ortsgruppenleiter Pg . Lutz ein¬
geladen . Im schön geschmückten Saal des Ge¬
meindehauses ließen es sich Schwester Anne¬
liese und ihre Helferinnen nicht nehmen , die
Gaste mit Kaffee und Kuchen zu bewirten und
mit Musik und Gedichtvorträgen zu unterhal¬
ten . Eine der Mütter , Frau Pauline Veyl,
trug die Tätigkeit in der Kinderkrippe in Reime
gesetzt vor.

Die Zufriedenheit der Mütter über die liebe¬
volle Pflege ihrer Kinder kam in schönen Ge¬
schenken, welche sie der Schwester und ihrer
Helferin überreichten , zum Ausdruck.

Stv . Bürgermeister und Ortsgruppenleiter
Lutz dankte zum Schluß der Pflegerin für ihre
segensreiche Arbeit an den Kleinsten der Ge¬
meinde mit dem Wunsche, daß sie im nächsten
Frühjahr die Krippe wieder eröffnen werde und
daß in jeder Gemeinde eine solch gute Einrich¬
tung zur Entlastung unserer Mütter sein sollte.
Jeder , so schloß er , möge anerkennen , wie nutz¬
bringend die Gelder der NSV . angelegt werden.

Autofahrten stärker kontrolliert
Die Verstöße gegen die Bestimmungen über

die Weiterbenutzung von Kraftfahrzeugen
zeigen, daß noch immer zahlreiche Kraftfahrer
»Et die unbedingt erforderliche Rücksicht auf
die Kriegsnotwendigkeiten nehmen. Der
Reichsführer ff und Chef der deutschen Poli¬
zei hat deshalb in einem Erlaß die Polizei¬
behörden angewiesen, die Ueberwachung
des Personenkraftwagenverkehrs hinsichtlich
des Zwecks der Fahrt zu verstärken.  Die
Polizei wird infolgedessen neben der laufen¬
den Ueberwachung der Benutzung von Per¬
sonenkraftwagen nunmehr auch allgemeine
Kontrollen des Zwecks der Fahrt  mit
Personenkraftwagen , auch solchen mit An¬
hängern einschließlich Behelfslieferwagen , vor¬
nehmen.

HF verkauft Spielzeug
Für das Spielzeugwerk der HI . 1942 ist ein

Wettrüsten entbrannt . Es gilt , insbesondere
jedem Soldatenkind ein Spielzeug zu basteln.
Darüber hinaus aber soll auch das Kriegs-
WLW.  von diesem Werk der Juaend seinen

Anteil haben. Deshalb wird die HI . auf eige¬
nen großen örtlichen Weihnachtsmärk¬
ten  am letzten Sonntag vor Weihnachten
Spielzeug verkaufen. . Der Erlös geht in die
roten WHW .-Büchsen.

Bier Wochen Weihnachtsferien
Der Reichserziehungsminister hat für 1942

eine Verlängerung der Weihnachts¬
ferien  bestimmt . Sie beginnen am Mon¬
tag. 14. Dezember und enden am Montag,
11. Januar , so daß der Unterricht wieder am
Dienstag , 12. Januar , beginnt . Durch diese
Regelung sind jegliche Kohlenserien abgegol¬
ten.

Oer Rundfunk am Montag
Reichsprogramm: 1b bis 18 Uhr: Schöne Stimmen

und bekannte Jnstrumentalsolisten : 16 bis 17 Uhr:
Unterhaltungsklänge: 17.1S bis 18.88 Uhr: Heitere
Musik: 28.28 bis 22 Uhr: „Sür jeden etwas ' . —
Deutschlandsender: 17.18 bis 18.38 Ubr: „Musik zur
Dämmerstunde' : 28.18 bis 21 Ubr: Klassischer
Humor und Tanz: 21 bis 22 Ubr: Hans Psitzner
dirigiert.

cke/r
Nagold. Auf der Strecke Nagold -Altensteig

ist ein neues Zugpaar eingeschaltet worden,
und zwar verkehrt es jeden Dienstag , Donners¬
tag und Samstag : Altensteig ab 9.45 Uhr , Na¬
gold an 10.36 Uhr,- Nagold ab : 12.40 Uhr , Al¬
tensteig an 13.32 Uhr . ^

Herrenberg . Das Innenministerium hat das
Befahren der Strecke Sindelfingen —Böblingen
—Ehningen über Herrenberg bis nach Rot¬
tenburg durch die Firma Eugen Pflieger,
Kraftverkehr , Sindelfingen , genehmigt.

Leonberg. Hier wurde abends ein die Bahn¬
hofstraße abwärts gehender Fußgänger von ei¬
nem Radfahrer von hinten angefahren und zu
Boden geworfen . Der Radfahrer stürzte , blieb
aber unverletzt , während der Fußgänger in
schwerverletztem Zustand in das KreiSkranken-
hauS gebracht werden mußte.

Vlvnstpl » » «i « r H I

HI . Gefolgschaft 1/401 . Montag : 20 Uhr
Antreten des gesamten Führerzugs am Dienst¬
zimmer . Schreibzeug . — Dienstag : 20 Uhr
Antreten der Schar 1 am Dienstzimmer . Ba¬
stelzeug. 20 Uhr Antreten der Schar SZ . mit
Instrumenten an der Turnhalle der TS . 4. —
Mittwoch : 20 Uhr Antreten der Scharen 2 und
3 mit Bastelzeug am Dienstzimmer . — Don¬
nerstag : 20 Uhr freiw . Turnen der Gef . —
Freitag : 19.45 Uhr Antreten der Scharen 4 bis
7 vor Bau 6.

JM .-Gruppe 1/401 . Montag : 18 Uhr Füh¬
rerinnendienst . — Dienstag : 17.45 Uhr Tur¬
nen der Sportdienstgruppe . Alle Mädel , die den
Schwimmschein l abgelegt haben , kommen um
diese Zeit mit 20 Pfg . an die Turnhalle . —
Mittwoch : Antreten der Scharen 2, 3 und 4
vm 14 Uhr , der Schar 1 und FA .-Schar um
17 Uhr mit WHW .-Arbcitcn am Salzkasten.

Die Deckenpfronner Kinderkrippe
schloß ihre Pforten

Voriges Jahr wurde in Decke npfronn
erstmals eine NSV .-Ernte -Kinderkrippe ein¬
gerichtet . Wie segensreich sie sich auswirkte,
konnte man daran erkennen , daß es die Müt-
ster in diesem Jahr kaum erwarten konnten,
bis die Krippe wieder geöffnet wurde . 18 Säug¬
linge haben in diesem Sommer liebevolle
Pflege und Aufnahme in der Krippe gefunden.
Daß ihnen da nichts abgegangen ist, davon
spricht das Gedeihen der Kinder selber. Aber
nur zu schnell ist auch diese Zeit wieder vor¬
über gegangen ; denn letzten Samstag war es

Auguste Supper
IHigeriv ries 8eIiw8I >IscIiei> vlcliterprelse » 1942

. In einer Feierstunde im festlich geschmück¬
ten Kleinen Haus der Württ . Staatstheater
verkündete wie alljährlich zu Schillers Ge¬
burtstag Ministerpräsident und Kultminister
Mergenthaler  den Schwäbischen Dich-
sterpreis für 1942. Nach einer Ansprache, in
der er die Bedeutung der sittlichen, geistigen
,und seelischen Werte unseres Volkes im Kampf
stlm den Sieg hervorhob. gab er bekannt, daß
.der mit einer Gabe von 5000 Mark verbun¬
dene diesjährige Schwäbische Dichterpreis im
^Einvernehmen mit Gauleiter Reichsstatthalter
Murr und Reichsminister Dr . Goebbels der
.75jährigen Dichterin Auguste Supper  in
Ludwigsburg für ihr gesamtes dichterisches
Lebenswerk verliehen wurde. Lobend hervor¬
gehoben wurden unter den von 28 Verfassern
zum Wettbewerb eingesandten 30 Arbeiten
ie Werke von Hermann Strenger.  Stutt-
art („Strom aus der Erde", Roman eines

Lebens). Joses Nowak,  Hilbesheim („Spu¬
ren im Schnee". Komödie), Otto Linck . Güg¬
lingen („St . Martin " Novelle aus dem West¬
feldzug) und Hans Reyhing („Der tausend¬
jährige Acker" Roman von besonderer hei-
matgeschichtlicherBedeutung ). In der Ver-
leihuiigsurkunde wird darauf hingewiesen, daß
das Lebenswerk Auguste Suppers in Volk
und Heimat tief verwurzelt ist. Mit herz-
lichen Dankesworten und Glückwünschen über¬
reichte der Ministerpräsident unter dem Bei-
fall der Teilnehmendes Festaktes, unter denen
zahlreiche Ehrengäste aus Partei Staat
Wehrmacht. Kunst und Wissenschaft waren'
der greisen Dichterin die Verleihungsurkunde!

Hidde Ebert  von den Württ . Staatsthea¬
stern gab mit den Gedichten „Spiel " und „An
'einen Vorangegangenen " sowie mit der Er¬
kühlung „Die Nachtigall in den Dornen"
ischönc Proben ans dem preisgekrönten Le-
benswcrk Auguste Suppers . Die Feierstunde
war umrahmt von der Coriolan -Onvertüre
und dem I. Satz aus der V. Sinfonie Beet¬
hovens , vom Staatsthcaterorchester unter der
.Leitung von Staatskapellmeister Alfons
Rischner  dargeboten , und klang nach dem
Gedenken an den Führer und unsere Solda¬
ten mit den Liedern der Nation aus . »ob.

Uäncrin von öer Ulmer lllb (Bilü: Holtmann)

Oie Wasserleitung geschützt im Wintermantel
Wenn der Winter näherrückt , tritt die Fro

gefahr und zugleich die Möglichkeit des Eii
friere ns von Leitungen  und Rohr,
in den Hausern ,n den Vordergrund . Dar»
hscht cs hier rechtzeitig Vorsorge treffen ui
Frostschaden vermeiden . In erster Linie b
steht die Gefahr des Einfrierens natürlich b
allen freiliegenden Leitungen . Rohren , Bru,
nen usw., vor allein wenn sie an der Außei
wand des Hauses liegen . Genau so aber sii
die Anlagen in offenen Fluren , Kcllerdiirä
gärigen usw. gefährdet , wo häufig die Türe
offenstehen und mit dem Beginn der Kälte d
Außenliift das Wasser in den Rohren zu
Gefrieren bringen kann. In allen diesen Fä
len müssen die Rohrleitungen reichlich m
Stroh , alten Lappen oder anderem Schuf
material umwunden werden , und zwar nici
erst, wenn der Frost bereits einsetzt, sonder
schon zetzt.

Was aber für das Haus im allgemeinen gil
gilt auch für die einzelne Wohnung . Je!
Hausfrau hat die Pflicht , sich um den Froj
schütz der Wasserleitungen  zu kün
mern , sianz gleich, ob sie ein eigenes Häusche
oder eine Mietwohnung stn einem große

Hause zu betreuen hat . Denn auch in der
Wohnung gibt es diese Leitungen , die beson¬
ders der Frostgefahr ausgesetzt sind. Zunächst
ist wieder das warme Einpacken der Rohrlei¬
tungen wichtig . Wenn kein anderes Material
zur Verfügung steht, tut auch eine dicke Schicht
Zeitungspapier . das mit Bindfaden festgebnn-
den wird , gute Dienste . Daneben aber ist es
ratsam , möglichst die völlige „Kaltlegung " der
Raume , in denen sich solche Leitungen befin¬
den, zu vermeiden . Das ist am wichtigsten bei
Kuchen und Toiletten . Sehr kalte Küchen, die
etwa ail der Außenwand des Hauses liegen
und deshalb schwer warm zu bekommen sind,
sollen zweckmäßig täglich etwas geheizt wer¬
den.

Später , im strengen Winter , ist es bei An¬
lagen , die auf diese Weise nicht ansreichent
geschützt werden können, ratsam , daß zeit-
weilig , und besonders über Nacht, das Was¬
ser abgestellt  wird , damit es in den
Rohren nicht einfriert . Das Auftauen
eingefrorener Leitungen darf durch den Laien
immer nur durch wiederholtes Auflegen
heißer Tücher versucht werden , niemals mit
der Lötlampe

vpzsr«es
Leülnsnls Aergkoff

Roman von Gustel Medenbach.
1.41. Fortsetzung

Träkkaia ist auf einmal sehr int -resii-rt
„Stimmt irgend etwas mit dein Hans Tütändt
nickt?"

„L7 wird übermorgen aus der Strafanstalt
entlasten."

..Was ?»
Traskaja steht langsam auf. Ungläubig

schaut er Werner an . „Entschuld' "- ' ic!-om
aber ich kann da nicht recht daran glaub - "

„Trotzdem ist es so. Ich war sein Te . st.
diger . Habe mir alle Mühe gegeben, um ihn
vor der Strafanstalt zu bewahren . Es war
leider umsonst.»

„Nun sage endlich schon, was er ausgesresscn
hat Hans Tarandt ist kein Verbrecher.»

„Wer spricht denn davon ? Er war in eine
politische Auseinandersetzung verwickelt —
. ..»Ach so —Tralkäja  atmet auf. „Ich
hatte es mir denken können.»

„Er muß schrecklich gewütet haben —", fährt
Werner fort.

„Das glaube ich. Er war schon draußen ein
ganzer Kerl .»

Ein Heller Schein gleitet sekundenlang über
Traskazas Zartes Gesicht. „Und wie ging es
weiter ?» fragte er dann oespaii ' t.

„zzn einer Ber,amnuung ging es los", er¬
zählte Werner zusammenhängend. „Weiß der
Teufel, was plötzlich in den Hans gefahren ist.
Jedenfalls springt er auf di« Bühne, wo di«
Herren vom Vorstand sitze». Der Redner ist
mitten im besten Zuge — die Genossen lärmen
Beifall . Na, und da hat der Hans so ganz
anders gesungen, der Redner kam überhaupt
nicht mehr gegen ihn hoch, so hat er ihn nie-
dergeschrien. Umgekehrt fangen Sie Genossen
hinten im Saal auch an zu brüllen — im Hand¬
umdrehen war der Krawall da."

„Weiter », dräklgte Traskaja , „und was ge¬
schah dann ?»

„Bis sie richtig an ihn kamen, hatte er di«
Bühne schon geräumt . Ein Stuhlbein soll ihm
eine furchtbare Masse gewesen sein. Jeden¬
falls , mit ihm kamen noch sechs andere in die
Charite . Dann , nachher haben sie ihm den
Prozeß gemacht. Ich übernahm selbstveritö»!»-
Uch die Verteidigung . Unnöti - ^ sagen, daß
ich kein Honorar gefordert habe.«

„Natürlich hat man ihn verurteilt ?«
„Ja ."
„Der Staatsanwalt bestand hartnäckig aus

Ein Jahr . Ich habe mein Möglichstes getan.
Aber die Zeugenaussagen waren zu nieder-
Ametternd . Kein einziger Entlastungszeuge.
Das Gericht hat es bei neun Monaten bewen¬
den lassen."

„Und die sind morgen um?»
„Uebermorgen.»
„Ich habe dem Hans einmal versprochen, mich

seiner zu erinnern , wenn der Krieg aus ist".
s<mte Traskaja nachdeukich. „Er stand so ganz
allein , und hatte niemand mehr. Einmal
schrieb ich an Maria , sie möchte ihm doch ein
Keines Paketchen schicken, unter irgendeinem
Namen — ich konnte es nicht mehr mit an-
sehen, daß er nie etwas bekam — und immer
so traurig war , wenn die anderen —

„Ja , ich weiß", erinnert sich jetzt auch Wer-
„Er konnte es zuerst gar nicht fassen,

daß etwas für rhn dabei war —
Traskaja scheint angestrengt über etwas nach-

zudenken. Dann richtet er sich plötzlich auf.'
„Als Anwalt hast du doch jederzeit Zutr ' —
ich meine man wird dir eine Unterredui ' mit
Hans gestatten ?"

„Gewiß. Ich war auch während seiner Straf¬
haft dreimal bei ihm."

„Willst du mir einen Gefallen tun , Wer-ner ?"
»Ich weiß schon. Ich soll hinfahren ."

das jetzt noch?" Traskaja sieht auf di»
Uhr. „Wir haben gleich vier ."

Werner trinkt sein Glas -aus . „Gut . Fah - '
ren wir . Ob man dir allerdings einen Be¬
such gestattet. Ich will mit dem Direktor re- '
den Ich werde eben sagen, daß du sür ihn '
Arbeit hast, nach seiner Entlassung. Es wird
sich schon machen lassen — also komm."

*

Werner spricht. Der Besuch wird gestattet.
Sie folgen dem vorangehenden Wachtmeister '
durch einen langen Gang in ein kleines Zim¬
mer, das durch eine Barriere in zwei Hälften
geschieden ist. Dann geht der Beamte fort,
um den Strafgefangenen Hans Tarandt zu
holen.

Traskaja steht am Fenster und schaut auf .
den kahlen, gepflasterten Hof hinunter . Einige
Gefangene sind dort mit Arbeiten beschäftigt.
Ungeduldig trommeln seine Finger auf die
Fensterbank.

Er wendet sich auch nicht um, als die Tür
aufgestoßen wird , und jemand eintritt.

„Guten Tag , Tarandt ", hört er Werner
lagen. „Wollte doch noch mal nach Ihnen
schauen. Uebermorgen ist es ja rum, und dann
lind Sie wieder ein freier Mann ."

„Ich danke Ihnen für Ihren Besuch", sagt
der Gefangene. „Aber Sie irren sich. Herr
Doktor. Ich war auch hier drinnen ein freier
Mann . Sie verstehen mich schon."

Werner schaut zu Traskaja hinüber . Der
macht eine Bewegung, als wolle er sich um- '
drehen. Aber dann tut er es doch noch nicht.

„Selbstverständlich. Diese Straftat belastet
Sie nicht. Ich kenne ja die Gründe Ihres da¬
maligen Handelns . Sie besaßen eine anstän¬
dige Gesinnung, wenn auch das Gericht ange-
nommen hat . daß Sie sich in der Wahl der
Mittel etwas stark vergriffen haben. Das ist
nun vorbei. Wir wollen nicht mehr darüber
reden. Haben Sie bestimmte Ziele , ich meine,
was gedenken Sie nach Ihrer Entlassung zu
tun ?"

„Das weiß ich noch nicht, Herr Doktor", hört
Traskaja den Gefangenen erwidern . „Ich habe
schon lange darüber nachgedacht, was es mit
mir geben soll. Mit Arbeit ist es schlecht be-
stellt. Ich besitze kein rotes Parteibuch , und
das Entscheidende, ich will auch keins."

„Es muß sich schon etwas finden", tröstet
Werner . „Ich werde mich für Sie einictzenl
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^chlietztlch verfuge rcy auch noch über einige
Verbindungen . Also Kopf hoch."

Traskasa wendet sich langsam um und er¬
nennt Tarandt sofort wieder. Er Hut sichkaum verändert.

„Tarandt ", sagt er scharf und im Befehlston.
„Ich habe mit dir zu sprechen."

Der Gefangene sieht ihn erst etwas verwun¬
dert an. Dann geht ein jäher Schrecken über
sein von der Ctubenluft bleiches Gesicht.

„Wer sind Sie ?" fragt er dann stammelnd
und lägt keinen Blick von Traskaja.

„Besinnen Sie sich. Tarandt ", sagt Werner.
„Dieser Herr behauptet . Eie gut zu kennen.
Ls >,t allerdings schon einige Jahre her,daß —

In Tarandts Zügen malt sich eine ganz
gro'-e Bestürzung „Leutnant Verghoff ist tot ?"

„Weißt du das bestimmt?" fragt Traskasa
und tritt noch näher an die hölzerne Barriere
heran , hinter der der Gefangene steht.

Tarandt weicht langsam zurück. „Wer sind
Eie —?" Nach einer Weile immer hilfloser:
„Leutnant Berghosf ist gefallen — sonst —

. „Ich bin Leutnant Berghoi ' ". sagt Trnsk-'.ja

„Das ist eine sehr lange Geschichte, Tarandt " ,
sucht ihm Werner zu Hilfe zu kommen. „Ich
war ebenso überrascht, wie Sie es jetzt lind."

„Herr Leutnant —
Die Bestürzung schwindet aus dem bleichen

Gesicht. Zurück bleibt nur ein unfaßbares
Staunen darüber , daß es solche Wund -r gibt.

Traskasa reicht ihm die Hand hinüber,
„tlebermorgen meldest du dich bei Dr. Werner.
Du weißt doch, wo sein Büro ist?"

Tarandt nick?.
„Willst du etwas rauchen?" fragt Traikaja.
„Es ist verboten. Herr Leutnant ."
Traskasa reicht ihm trotzdem Zigarette und

Streichhölzer hinüber . „Nimm schon."
Tarandt steckt alles gehorsam ein.
„Also vergiß nicht, dich bei Dr. Werner zu

melden. Ich bin auch dort . Wann kommst du
aus dem Arrest heraus ?"

Traskasa gebraucht absichtlich nicht das Wort
Gefängnis.

„Gegen elf, Herr Leutnant ."
Des Gefangenen Augen saugen sich an dem

harten Gesicht seines ehemaligen Leutnants
fest. Unwillkürlich nimmt er eine streng dienst¬
liche Haltung ,m. IForsi . folgt.)

Arbeitstagung mit Alfred Rosenberc
io «. Stuttgart . Bei der am -6. Dezeniber iw

Großen Haus der Württembergischen Staats,
theater in Stuttgart stattfindenden welt¬
anschaulichen Feierstunde,  die dii
Dienststelle Rosenberg in Zusammenarbeit mit
dem Gauschulungsamt Württemberg -Hohen-
zollern durchführt , wird der Leiter des Rassen-
politischen Amtes . Hauptdienstleiter Professor
Dr . Groß - Berlin , über „Sippe und Volk'
sprechen. Bei einer nachmittags stattsindenden
Arbeitstagung des Gauschulungsamtes wer¬
den Reichsleiter Rosenberg , Stabsleiter Dr.
Stellrecht u. a. das Wort ergreifen.

Gautagung des MVA
nog. Stuttgart . Der Gauverband Württem¬

berg des Volksbunds für das Deutschtum im
Ausland veranstaltete im Halbmondsaal des
ebemaligen Württembergischen Landtags eine
Kreisverbandsleitertagung , die im Zeichen
einer Neuordnung  der volkspolltischen

,n Württemberg stand. Gauverbands-
leiteHberver ^ hÄkiter Dr . Klett  eröffnete
die Tagung und unterstrich me Notwendigkeit
der Bolkstumsarbeit . Der stellvertretende
Gauverbandsleiter Pa . Kurz  gab ein an¬
schauliches Bild der VDA .-Arbeit im vergan¬
genen Jahr . Ueber eine Million Reichsmark
wurden im Gau an Beiträgen und Spenden
aufgebracht . Die Beratungsstelle betreute in
den letzten neun Monaten 2-100 Volksdeutsche.

, 227 Volksdeutsche finden auf Kosten des VDA.
. für den späteren Einsatz in den Volksgruppen
ihre Berufsausbildung in Württemberg . In

' zwölf Kameradschaften sind die Volksdeutschen
des ganzen Landes vorwiegend aus dem Süd-

' osten zusammengefaßt . Oberregierungsrat Dr.
Gaßmann  vom Raffenpolitischen Amt
sprach über das Wesen des Reiches in volks¬
politischer Schau . Der Leiter der Schulungs¬
abteilung der VDA .-Bundesleituna . Dr.

Puls (Berlin ), unterrichtete über die Auf-
gaben d̂er volkspolitischen Erziehungsarbeit.

Im Mittelpunkt stand der Bortrag des Ge¬
schäftsführers der BDA .-Bundesleitung . Dr.
Hillebrand «Berlin )' über die deutsche
Allaufgabe . Im Anschluß daran sprach der
BDA .-Gauverbandsleiter Dr . Klett  über die
politische Lage und die künftige Volksdeutsche
Arbeit im Gauverband Württemberg und
zeichnete den Kreisverbandsleitern die Richt¬
linien für ihre neuen Aufgaben vor.

Der Reichskolomalbund tagte
n«8. Stuttgart . Der Gauverband Württem-

berg -Hohenzollern des Reichskolonialbundes
hielt eine Arbeitstagung seiner Kreisver¬
bandsleiter und Mitarbeiter im Gauverbands¬
stab ab. Die Tagung wurde durch den Gau¬
verbandsleiter ff -Hauptsturmführer Dr . Na¬
schold.  eröffnet , der im Austrage des Bun¬
desführers , Reichsleiter Ritter von Epp , dem
als Gast geladenen verdienten Kolonialbeam¬
ten . Präsident Köstlin,  die Ehrenplakette
des Reichskolonialbundes in Silber und ver¬
schiedenen bewährten Mitarbeitern die Ehren¬
plakette in Bronze überreichte . Dann sprachen
Prof . Dr . Csaki  vom Deutschen Ausland-
Institut über „Deutschland , die europäische
Ordnungsmacht ", Professor Dr . Schür¬
mann  vom Reichskolonial -Jnstitut über

I „Afrika in der Weltwirtschaft ", der Chef der
Leitung des Reichskolonialbundes . ^ -Ober¬
führer Oberst z. V. Peter  über „Deutschland
und der Ostraum ", Professor Dr . Henning-
Tübingen , über „Die USA .-Aggression in
Afrika ". Oberst Koh l-Nürnberg , über „Afrika
unter geopolitisch-strategischem Gesichtswinkel"
und Admiral Busse  vom Deutschen Seegel¬
tungswerk über „Segeltung und Weltgeltung ".

Das SA .-Wehrabzeichen erhält dir die
Wehrfähigkeit bis ins hohe Mannesalter.

Uaekrielilei » aus aller V/ell
Anwetter in Portugiesisch-Ostafrika

Ein schweres Unwetter ging über Lo-
renzo Marques (Portuaiesisch -Lsiafrika)
nieder und richtete beträchtlichen Schaden an.
In den tiefer gelegenen Stadtteilen stand das
Wasser bald zwei Meter hoch und über - -
schwemmte zahlreiche Läden und ein Theater.
Die angerichteten Schäden belaufen sich auf
über zwei Millionen Eseudos.

Mexikanisches Transportflugzeug abgestnrzt
Ein mexikanisches Transportflugzeug ist,,

offenbar in einem Taifun , über dem Kari¬
bischen Meer  abgestürzt . Sieben Perso¬
nen , davon drei Besatzungsmitglieder , sind
umgekommen.

terseetunnet der das japanische HmtptlärW
mit der Insel Khushiu verbindet . Die Bau¬
kosten betrugen 50 Millionen Ben.

7l4 Mittel gegen Seekrankheit
Einige Schiffsärzte der holländisches

Handelsmarine haben kürzlich eine genau«
Prüfung der durch die verschiedenen gegen die
Seekrankheit verwendeten Mittel erzielten Er¬
gebnisse vorgenommen . Dabei gelangten siez«
dem Schluß , daß von 711 Mitteln gegen die
Seekrankheit keines als unbedingt wirksam an»
gesprochen werden kann. Jeder Fall von See-
krankheit muß individuell behandelt werden.
Eigentlich kann man die .es Uebel nur indirell
behandeln . "

Taifun in Südthasiand
Zwischen dem 8. und II . November tobte

ein heftiger Taifun im südlichen Teil von
Thailand.  Durch die damit verbundene
Hochflut wurde einiger Schaden angerichtet.

Anderthalb Millionen Menschen obdachlos
Durch den Wirbelsturm , der am 16. Oktober

über große Teile der indischen Provinz Ben¬
galen  hinwegbrauste und 11000 Menschen
das Leben kostete, wurden fast 700 000 Wohn¬
stätten zerstört . Nusid anderthalb Millionen
Menschen sind obdachlos.

dapanischer Antersertnnnel eröffnet
Nach sechsjähriger Arbeit unter Beteiligung

von drer Millionen Arbeitern fuhr der erste
Pasiagicrzug durch den Kwanamon - Un-

Ahrzeiger als Retter
,Jn Legnano  in Italien war rin Ar-
beiter mit der Reparatur einer großen Nhr
an der Fassade eines Großbetriebes beschäf-
tigt . Dabei verletzte er sich an der scharfen
Spitze des Stundenzeigers , der ihm eine tiefe
Fleischwunde beibrachte. Durch den Schmerz
verlor er das Gleichgewicht, rutschte von dem
schmalen Gerüst ab und hing , sich nur noch
an den beiden Uhrzeigern haltend , zwischen
Himmel und Erde . Die Uhr zeigte vormittags
11 Uhr 12. In wenigen Minuten mußte sich
der lange Zeiger senken und der Unglückliche
abrutschen . Er rief gellend nm Hilfe . Lange
Leitern wurden angesctzt. und im Augenblick
letzter Erschöpfung wurde der Mann aus sei¬
ner Lage befreit und ins Krankenhaus ge¬bracht.

Kultureller Rundblick rür

Der Führer beälückwilntchte Adult NartelS. Der
Fükirer bat Proieüvr Tr . Adv» Bartels , dem doch,
verdienten Literarhistoriker und Dichter, anlätzlich
seines 80. ZebnrtstaaeS ein in herzlichen Worten
gehaltenes Glückwunschtelegramm»beffandt und ihm
fein Bild mit Widmung überreichen lallen, Ferner
liehen ihm die Reichsminister Dr. Goebbels.
Dr. strick  uno R n st zum 80. Geburtstag ihre
herzlichsten Glückwünsche übermitteln. In Berlin
veranstaltete d e NSDAP , zu Ehren deS Jubilar»
Im Deutschen Theater eine Feierstunde. in deren
Mlttelvunkt eine Rede des NeichsdramaturgcnDr.
Rainer Schlösser  stand.

Gerhart Hauvtmanu vom Führer geehrt. Der
Führer sandte an den Dichter Gcrkart Hanvtmann.
der am Sonntag seinen 8V. Geburtstag beging, ein
in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschschreiben
sowie -ine Ehrengabe. Auch ReichSminifter Tr.
Goebbels  beglückwünschte ihn. Die Stadt Bres¬
lau ehrte den greisen Dichter in einer Reibe öffent¬
licher Veranstaltungen. Gauleiter Hanke verlieh ihm
den niederschlesischenKunstpreis und den neuaeitif-
teten Silina -Ring. Reichsleiter Baldur von Schirach
verlieh dem Dichter den Ehrenring der Stadt Wien.

Neichsnranllührnng des Ufa-GrohsilmS „Dielet".
In Augsburg  fand die Uraufführung deS Ma-
GrobMmS „Diesel" statt, der in wuchtig üramatt-
schein Ausbau das Lebenswerk des groben deulfchen

-DMnders Rudolf Diele! zeigt. Ter Aufführung
wohnten neben vielen Ehrengästen die Heiden Söhne
Diesels und die Hauvtdarlteller Willi Birgel  und
Paul Wegen er  bet.

Siultgaricr Schlachtoieboreis« für die Woche vom
9. bis 14. November. Ochsen al 44 bis 4«. bj 40 bis
43. cl SO bis «7. dl 28: Bullen al 41 bis 44, k) 37

' bis 40, c) 34, d) 25: Kühe a> 41 bis 44. b) W bis
40. c> 25 bis 34. d) IS bis 24: Färsen «) 43 bi«
45. b> 38 bis «1. c) 20 bi» 34. », 24: Kälber a) 5».
l>) 53 bis 59, c) 41 bis 50, dl 30 bis 40: Lämmer
und Hammel a) 51 bis 52: Schafe a) 42 bis 44.
b) 40, c> 82: Schweine as. bll und b2) 63H,
cl 62,5, dl 58,6, e) 66,5, a 1> 60.5 bis S8.5, , N 54,5,
il 63,5. Marktverlauf: Alles rugctcilt.

Frühgrmüse und I,, «»pflanze,,. Um im kommen¬
den Frübiabr noch mehr strübsemüse  nnb
Junavllanzen ,» erreichen. ist »„geordnet worden,dah die gemüfebaulicki genutzte Glasfläche in den
Srübiabrsmonaten nickt wie bisher 50. sonder»
65 v. H. der GesamIglaSflächc betragen muh. Bel
Betrieben mit weniger «IS 500 Onadratmeter Glas-,
stäche und bet anerkannten Zuchkbrtrieben für«
Sanienbau unter GlaS braucht bie Gemüsebaufläche
nnter Glas nur 50 v. H. zu betragen. Den Klein- ,betrieben wird «mpsoblcn, vor allem Semiiseiuna-
pflanzen mit Topfballcn beranznzieden.

von 17.45 bis 7.05 Uhr

Wllrllsmb»̂ L-mbN „«»»»»«ilu», 8.
vsr , Ltaligari . k'rimiri -'ti- tr . IS. aas 8ckrikr-b - ° 8»Iv. 8«I,»Ln-«»I6Waodt

L . OslicdiSgervx - däru -kersi OMv.

Calw, 15- November 1942

Todesanzeige
Heute verschied nach langem, schwerem

Leiden im 55. Lebensjahr mein guter Mann,
unser guter ' Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Karl Diltus
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Hermine Dittus geb, Herborn

mit Kindern.
Beerdigung Dienstag nachm. 3. Uhr von

der Friedhofkapelle aus.

Danksagung Etat. Teinach, 14. Nov. 1942
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Hcldentode unseres Sohnes und
Binders Obergesr. Friedrich Breyer sagen
wir allen herzh Dank . Besonders danken wir
Dekan Hermann , den Altersgenossen, allen
Teilnehmern an der Trauerseier u. all' denen,
die unserem Sohn während seiner 4jährigen
Eoldatenzeit Liebes und Gutes erwiesen.

Familie A. Breyer.

Bad Liebenzell, 14. November 1942

Am 10. November entschlief nach langem
schweren Leiden meine liebe, herzensgute
Mutier , Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Helene HimperiH
geb. Kastler

Ihr Leben war treueste Pflichterfüllung. Wir
bitten um ein freundliches Gedenken.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Dorothea Himperich

Die Feuerbestattung fand in aller Stille statt.

Danksagung Altbulach,  14. Nov. 1942
Für die vielen Beweise herzt. Teilnahme

und Liebe beim Heldentode unserer lb. Ge¬
fallenen San . Gefr. Jakob Romelsch und
Uffz.Georg Rometsch sagen wir herzt.Dank.
Besonders danken wirSladtpsarrerRohleder,
dem Kirchenchor, dem Posaunenchor und für
die vielen Kranz- und Blumenspenden.

Familie Rometsch

Amtsgericht Calw

Erleichterung
bei Kopfweh Infolge von Stockschnupfen, Verstopfungen und Stauungen
im̂ kasenrachenraum bringt meist Klosterfrau-Schnupfpulver. Bei mehr¬
fachem Gebrauch pflegt ohne schädliche Nebenwirkungen bald ein Gefühl
der Befreiung und Erfrischung einpitreten. Seit über hundert Jahren
bewährtI Aus Heilkräutern hergestellt von der gleichen Zirma, die den
Klosterfrau-Melissengeist erzeugt.
Bitte machen Sie einen Versucht Originaldosen zu 50 Pfg . (ünhalt etwa
5 Gramm) in Apotheken und Drogerien.

k

dsi jscker Kopfwäsche gleich m!
reinigen, cksnn bleibt Isir biss
»lei länger sauber unck ckuttig
kur Kopfwäsche ckss rilcht-slksllsctv

Lcnwükr - xopi-
scnauivipou

Ein oder zwei ältere

Schuljungen
für einige Stunden am Tag zu
leichteren Arbeiten gesucht.

A. SelschlSger'sche
Buchdruckerei

Durch Beschluß vom 16. Oktober 1942 wurde über den Baum¬
schulenbetrieb drs Gottlieb Bolz in Oberreichenbach gemäß 8 12
und ff. der Verordnung zur Sicherung der Landbewirtschastung die
Wirtschaftsführung durch einen Treuhänder auf die Dauer von 2 Iah-
ren ungeordnet. Als Treuhänder wurde Kreisbaumwart Scheerer von
Neuenbürg (Wllrit .) bestellt.

wevn8ierur2eitcka »beliebte
KI >ill83/V oickr erkalten-
KIKlL85 >̂ kommtwieckerI
Dana wercken Ikre Säcken
nach kurrer  2 ett  wlecker
neuen Olaar  unck irische
karbekaden kckacheo8iesich
ckeskalb also keine 8orgea

' unck bekalten 8ie gut im
Oeckäcktnls

MMFM
b>0l .rsäi .5ä/st, SOiEKV/ ^cbiL

Möbliertes , heizbares

Zimmer
sofort gesucht.

Angebote unter M . K . 2kll an
die Geschäftsstelleder „Schwarz-
wald-Wacht".

rouks Zokresrsit
stellt vor cker Türe.
V/er leicht onsölllg ist
gegen Husten, Heiser¬
keit unck Kotorrk riebt
ckierer Teil mit einiger
Lorgs entgegen, vor
ist ober nicht nötig,
ckenn vrir liefern, wenn
such in beschränktem
Umtonge, immer noch
ckis bewährten

Kaisers
vrusi-caramdllen
„mit cksn3 Tonnen"

ln beuteln unck kleinen
poppckossn.

Gut erhaltenes

KiMlmMttze»
zu kaufen gesucht.

Fr . Hauser, Schietzbergk

Ofen
(Preis NM . 25.—) zu verkaufen.

Moros, Lederst«. 4g

-pi -ö parate

5kII Z 5

VLKH1OI.-M!rK
vMsr

^krterlKLirZs-

leiter

kür kMsLbetrieb

dlüsie Latw rur l)der-
vacbung einer LertiZunZ
von plSrisionsdobr -,
Oreb - unck Lrössrbsi-
ten soiort gesucht.

kewerber wercke» auch sn-
Aelsint. bei Lignung eot-
wicklungsreicke Stellung ge¬
boten . Kriegsversehrter be¬
vorzugt.

Lilangedote mit ktektbilck,
Teugnisabsckrikten.Oekstts-
ansprllcbe, sowie irüliester
Linliittstermln an

kriecklrict»
lLkorikeiu»

Kailbarststrsöe 3

sismpk cker öesshr!
Keltt Unfälle verhüten»

Verkaufe 6 Stück7Wochen alt

Sk»W SMk -midr
Wer . sagt die Geschäftsstelle der

„Schwarzwald -Wacht".

Schuhcreme «inrpar-nl

»»vr mi- rk«m

«Li»

Werbung sc/zaFt Werte/
ŝ erbun« src/rert ckrs ^
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